




Wornach die beſtellte Poſt-Aembter und dahin
gehorige Bediente

zu Hildburghauſten
ſowol als die Reyſende ſich

zurichten haben.





J.

Ollen alle ein-und ablauffende Poſten wie
vormahls alſo hinfurters iln Furſtl. Herr—

da einige Hindernus oder ein Fehler vorgegangen bey je—
der Abwechſelung die Urſachen zu bemercken) unter der
Furſtl. Poſt-Ambts-vignatur, nach dem vorgeſchriebenen
Mocdell, expediret-auch des Endes

2.

Ordentliche Journals und Poſt. Bucher ſo denen Poſt
Charten conform ſeyn mußen gehalten und wohin. ſowol
die Herrſchafftl. als andere Briefe Waaren und Paque
te verſendet/ beſchrieben wie nicht weniger was von
frembden Orthen auf der Poſt hieher kommet wol beſtel
let/ und da von ſolchen oder andern Waaren etwas verloh—
ren gienge von dem cauſirenden oder ſchuldigen Theil ſo
bald wieder erſetzet die Reyſende bey:jeder relais, nicht u
ber eine Stunde aufgehalten auch niemand uber die ge
truckte und durch den in jedem PoſtHauße beſchehenen An
ſchlag publicirte Taxa beſchweret werden. Nicht weniger

3.

Hat man Poſt: Ambts wegen dahin zuſehen  daß al.
le extra-Poſten und Staffeten ſowol als die Ordinari ohnge—

ſaumbt befordert jegliche Neilwegs bey gutem Weg und
VRetter in Zeit einer Stunoden ablolvirer, die reitende aber

wie brauchlich noch eheuder voliſtretker werden auch von
Eeinem Ponhalter dom ndbern in vdeßen ſianon lind ·raute
Eintrag geſchehen moge: dahero auch

RN 2 4. Die

ſchafft Rahmen augenommen auch die geDes Poſt
wohnliche Poſt-Charten und StundenZettul (worinnenmeiſters in.
die Ankunfft der Poſt und wieder-Abfertigung derfelben eumbenz uñ
ingleichen/ was mit eingelauffen/ oder zuruckblieben und Beobach

riina inga

J.



4.
Die poſtilns lind Poſthaltere zubeſcheiden nnicht vl

lein beh Jortſchaffutig der Oramartiſondern auuch zu brſtrei
Zung ider eutm woſton und Seulleren dauerhantige Wugen
und tchtige Pferde  an nuſfen ſorhane. wol zu futternund bedur ftynden fullv nleelt parar hlihulten hhre Oienfte

damit deſto forderlicher verrichten zu konnen. Do aber

S.

Wie manches mahl zugeſchehen pfleget einigecxtra-
Poſten kamen /idu der Poſthaltere eigene Pferde nicht zu
Huuße  So lſollen diejenigen deren Pferde zu ſothanen
Gebrauch tuchtig erkannt: worden 7 und ſich einſchreiben
laſſen7obligirt ſeyn nach der jedes Drths verglichenen
Ordnüng alſobald aufzufitzen oder anzuſpannen und die
Reyſende ſo ſchluunig als von denen Poſthaltern ſelbſt
geſchehen: muſte/nach dem ordonnirten Preiß fortzuſchaff-
fen:: Auchiſollen

Zu denen Poſthaltern ünd poſtillonen lauter ſolche
Leuthe genommen werden welche eines guten Nahmens
und Gemuths auch von gnuaſamen Mitteln und cavendo
iſind: wie denn ein jeder hinlangliche Caution zuſtellen
um/ do etwas verlohren wurde ſich an ihnen erhohlen zu
Ffonnen. Nicht weniger haben

7.

Jnsgemeln die Furſtl. Poſt- Ambter auf jetzt gemeld
te Poſthalter und boſtilnen:gute Acht zu geben daß ein
jeder dieſer PoſtOrdnung getreulith nachleben und uberall
tdie ſchuldige Gebuhr ptæeſtiren, und ſo!fie etwas erfahren
wurden ſo zu Schmalerung des Furſtl. Poſt-Weſens Ge
rechtſame gereichen konnte ſolches ohngeſaumbt gehorigen

Orths anzeigen und darüber Verhaltungs-Befehl er.
warten moge. Auch ſollen.

v.

WDie PoſtAmbrer die Coreblpondenz, ſo vitlvenenſetl
ben compedirtet unt venen Venachbarten gerrrulich unter

lhal



halten alles was zu beßerer Aufnahm und Klorſothauer
Poſt dienſam beſten Fleißes fordern helffen mithin pe.
dacht ſeyn daß alle Hindernißen abgeſchaffet./ folglich das
geſambte Poſt-Werck nach und nach zu beßern und volli
gen Stande moge gebracht werden. Uber diß

O.
Alle PoſtAngelegenheiten und Gebrechen.an die ver

ordnete Commillion. ungeſaumbt berichten und daher Ver
haltungs: Befehl erwarten Dahingegen

do.
ESollen die geſambte Poſthaltere und boſtillons, dem Derer Poſt

Furſtl. Poſt. Ambte gehorſamiſeyn und was ſolches ih-haltere und
 uen in Poſt-Sachen hefehlen wird getreulich verrichten: Poſtillonen

Verrich

J1. tung.Die ihnen anbefohlene ordinari-Stunden bey: ein; und
ablanffender Poſt genau obſerviren: da aber einer nitht zu
rechter Zeit einkame/ und keine erhebliche kirfathe feiner
Hindernuß anzuzeigen wuſte vder die Stunde da, jeder
auf der wechſlenden ſtation mit der Poſt ankommen /und
wieder fort geritten oder gefahren in dem mitkommenden
StundenZettuln nicht ordentlich einſchreiben und das
PoſtFelleiſen Laden? Brief Taſchen verſtegelte Sacke

J

J

und allles Was dem Poſt. Wagen anvertrauetgeweſen nicht 9
an behorige Stelle liefern wurde jedesmahls nach Erkant—

nus der Sachen 3.1. bis 2. fl. geſtraffet und die Straffe
an deßen Sold decourtiret werden vor allen dingen aber

12.
Sollen ſich dieſe hutten weder Perſonen noth Brie

fe und baquete, es ſeye in dem ordentlichen Cours, oder in
drr Ketour zaußer des Furſtl. Poſt. Ambts Vorwißen an
und Geld davor einzunehmen bey jedesmahliger Straffe
2. 5. fl. ſo offt darwider gehandelt wird Ingleichen

 an

„15
Auch dahin bedacht ſeyn/ihre PoſtWagen /rauthe Set



halten die Sitze und alles was darzu gehoret nach der
Anweiſung raumig und wol aptiren damit auf dem Weg
nicht leichtlich daran was zerbreche auch alles zu der Rey
ſenden deſto beßerer Bequemlichkeit dienen moge. Nicht

weniger

14.

Sollen ſie denen Reyſenden mit guten Worten und
Beſcheidenhrit begegnen Jedermann ſo ſich dieſer Poſten
gebrauchet nach Standes Gebuhr reſpectiren und ſo viel
an Jhnen denenſelben alle Fördernus erzeigen auch mit
dem Jhnen in der ordentlichen Taxabewilligten Tranckgeld
ſich begnugen laßen. auch ſollen

1S.
Die Poſtillons dahin angewieſen ſeyn ihren Cours uff

jeder Meil Weges binnen ſolcher Zeit wie oben beym3.
Punckt beruhret worden zu ablolviren mit angefügter
Boedeutung im fahren ſich zugleich aller Vorſichtig-und
Behutſamkeit zugebrauchen wo gefahrliche Paslages ſind
die Reyſenden allenfalls zum abſteigen zu vermahnen und

da einer unbedachtſamer Weiſe umwerffen wurde jedes
mahl nach gutlicher Vermittelung des nechſten Poſt-Be
ambten oder in deren Entſtehung uff Erkantnus der
Commilſſion, wohin jener es in eventum zu berichten und

nebſt Erſetzung des Schadens ſo daraus entſtehen wurde
auch gebuhrender Betraffung aà. 1. 2. biß 3. Reichsthaler
ugewarten haben.

jo.
Auf der Straßen und wo enge Wege ſich befinden

ſollen ſie das Poſthorn blaſen worauf alle Karrn Land
Kutſchen und Wagen wo es moglich der fahrenden Poſt
ungeſaumbt auszuweichen ſchuldig ſeyn ſollen bey Straf
fe z. fl. ſo offt darwider gehandelt wird. lind nachdeme

17.
e— Wiet im gantzen Rom. Reich alſo auch in denen Sachſ.
Landen brauchlich daß außer der Poſt ionſt niemand das

MPoſchorn fuhrrn noch bloſen darff So bleibt es auch

micht



ucicht unbillig bey ſolcher oblerranz und Gewohnheit Und
wird dahero zugleich hiermit allen Furſtl. Unterthanen
Karnoder andern Fuhrleuthen auch denen Landkutſchern
befohlen/ darwider nicht zuhandeln bey ebenmaßiger poen,

auch ſollen

18.
Die boltillons, und die denen extra-Poſten zu fuhren

erlaubet die mit der Poſt gekommene basſagiers, Briefe
und Pagvete an keinen andern Orth als in denen Furſtl.
Poſthaußern woſelbſt zu ſolchem Ende das Herrſchafftl.
Wappen alffigirt worden niederſetzen noch abgeben auch
die Reyſende auf keiner andern als der Poſtroute fortfuh

ren bey Straffe io. fl. Nebſt deme

19.
Werden die Reyſende welche die Poſt gebrauchen zu

rechter Zeit im Poſthauße ſich anzumelden und ein zufinDie Reyſen
den wißen Ingleichen diejenige/ welche Briefe und Paquede betreffend
te damit fortſenden wollen ſolche eine Stund vor deren
Abgang einzuſchicken damit vorhero alles und jedes zu
rechter Zeit in der Poſt-Oharten eingetragen und die Poſt
an ihrem Cours nicht gehindert werden moge. Ferner ſoil

20.
Alles was an Perſonen Paqueten Briefen und

Stafleren auf der ſowol ordinari-als extra- Poſt kommet
auch wieder damit fortgebracht werden und keinem Un—
terthanen erlaubet ſeyn etwas von ſolchen anzunehmen
und wegzufuhren noch jemand unter waſerley prætext
es auch ſeyn moge davon abſpenſtig zumachen bey Straf
fe io. fl. Es ware dann daß ein Reyſender langer denn 24.
Stunde ſich an einem Ort aufhielte alsdann in deßen
freyen Willen ſtehet ob Ermit der Poſt wieder fort vder
anderer Gelegenheit nach belieben ſich bedienen wolle.

Sonſt wil man ſich
9

J5
4 n

3676325
Zu denen Reyſenden verſehen daß gleichwie die Poſt

Bediente denenſelben Jnnhalts obigeni4. puncts behori
gem reſpect zuerweiſen ſchuldig: Alſo auch dieſe gegen

ſelbi



ſelbige ſich ebenfalls aller Beſcheidenheit gebrauchen und
weder mit unziemlichen Schelt-Worten noch weniger mit
Thatligkeiten ſich vergreiffen werden geſtalt denn do
dergleichen wider Zuverſicht geſchahe und geklagt wurde/
ſolches ebenfalls nicht ohngeanthet bleiben ſoll. Womit
mann aber dergleichen Reyſende Perſonen um ihrer Eyl—
fertigkeit willen/ lieber verſchonen, und ſie auf ihrer Rey
ſe fordern als durch dergleichen Anthung langer aufhal e

ten wolte.

22.
Unter denen Reyſenden an ſich ſelbſten ſoll keine

præferenz oder Vorgang ſtadt ſinden ſondern einem jeden
derjenige Sitz welchen er beym erſten Auffſitz oder erſten
Poſt occupirt, oder bedungen ohn dilputirlich gelaßen
werden. Und nachdeme endlich zum

232
Dieſe Poſt-Ordnung lediglich dahin angeſeben daß

die anhero geklagten viele Exceſle dadurch abgeſchaffet
bingegen die Reyſende und was auf dieſe Poſt kommet
damit mogen gefordert werden. Als wird denen Furſtl.
Sachß. Poſtmeiſter und andern Poſt-Bedienten hiermit
ernſtlich befohlen/ wider dieſe aufgerichtete Poſt.Ordnung
nichts zuverhengen oder geſchehen zulaßen ſondern ſtet
ſeſt und unverbruchlich daruber zuhalten.

Zu Uhrkund iſt dieſe Poſt-Ordnung auf Hochfurſtl.
gnadigſten Special- Befehl in Druck publicirt mit dem
Furſtl. Secret beſiegelt und zu mannigliches Wißenſchafft
ausgefertiget worden. Sogeſchehen Hildburghaußen am
Tage nach Michaelis denzo. Septembris, im Jahr 705
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